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Konjunkturtest 1

Industrie: Weniger optimistische 
Exporterwartungen

I. 
Das Geschäftsklima im verarbeitenden Gewerbe (ein-
schließlich Ernährungsgewerbe) hat sich im Februar ge-
ringfügig verschlechtert. Während die aktuelle Geschäftsla-
ge nach Angaben der befragten Unternehmen etwas bes-
ser war als im Januar, wurden die Perspektiven für die nächs-
ten sechs Monate erneut weniger optimistisch eingeschätzt.
Den Umfrageergebnissen zufolge stiegen Nachfrage und
Auftragsbestände nicht mehr so stark wie zuletzt, die Pro-
duktion konnte aber ausgeweitet werden. Die Lagerbestände
galten weiterhin als »ausreichend«. Ihre Chancen im Ex-
portgeschäft bewerteten die Firmen abermals weniger op-
timistisch als im Vormonat. Produktions- und Preiserhö-
hungen waren seltener vorgesehen. Die Zahl der Beschäf-
tigten soll hingegen, vor allem im Maschinenbau, aufgestockt
werden.

II.
In der Vorleistungsgüterindustrie war die Geschäftssitua-
tion bei nachlassender Nachfragedynamik nicht ganz so gut
wie zu Jahresbeginn, bezüglich ihrer Geschäftsaussichten
waren die Unternehmen aber wieder etwas zuversichtlicher.
Die Investitionsgüterhersteller berichteten bei nahezu un-
verändert günstiger Auftragslage wieder häufiger über gu-
te Geschäfte. Der Optimismus in den Geschäfts- und Ex-
porterwartungen ließ indessen nach. Die Konsumgüter-
produzenten (ohne Ernährungsgewerbe) empfanden ihre
Auftragsbestände wieder eher als zu klein. Die Produktion
konnte nur noch vereinzelt erhöht werden. Mit ihrer Ge-
schäftslage waren die Firmen nicht mehr so zufrieden wie
im Januar und sahen auch der künftigen Entwicklung we-
niger zuversichtlich entgegen. Die Produktionspläne ste-
hen jedoch verstärkt auf Expansion. Im Ernährungsgewerbe
hat sich die Geschäftslage wieder verbessert. Der schwung-
volle Bestelleingang ermöglichte deutliche Produktionsstei-
gerungen. Dagegen haben sich die Spielräume für Preiser-
höhungen offenbar zunehmend verengt, was die Zuver-
sicht der Firmen für den weiteren Geschäftsverlauf aber nicht
schmälerte.

III.
Die chemische Industrie war im Februar wieder sehr zufrie-
den mit der momentanen Geschäftssituation. Preiserhö-
hungen konnten die Unternehmen aber kaum noch durch-
setzen. Ihr Optimismus für die Geschäftsaussichten in den
nächsten sechs Monaten ließ ein wenig nach. In der Bran-
che Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung von
Metallerzeugnissen liefen die Geschäfte auch im Februar
hervorragend. Die Verkaufspreise konnten weiter angeho-
ben werden. In ihren Geschäftserwartungen waren die Fir-
men aber zurückhaltender und planten nur noch moderate
Produktionssteigerungen. Der Maschinenbau meldete er-
neut eine sehr gute Geschäfts- und Auftragslage, die für ei-
ne anhaltend hohe Nachfrage nach neuem Personal sorgt.
Eine weitere Verbesserung der Geschäftslage konnten sich
aber nicht mehr so viele Firmen vorstellen wie im vergan-

genen Monat. In der Branche Elektrotechnik, Feinmechanik
und Optik wurde die Geschäftssituation im Februar aber-
mals etwas weniger gut eingestuft. Nach Angaben der Test-
teilnehmer gerieten die Verkaufspreise unter Druck. Auch für
die nächsten Monate sahen sie keine Spielräume für Preis-
erhöhungen. Der Optimismus in den Geschäftserwartungen
ging leicht zurück. Der Fahrzeugbau beurteilte seine Situa-
tion angesichts lebhafter Nachfrage genauso gut wie im
Januar. Für die nächsten Monate rechnete man nach wie
vor mit gleichbleibend guten Geschäften. Von Personalab-
bau war nur noch relativ selten die Rede. Allerdings be-
fürchteten die Firmen eine nachlassende Dynamik im Aus-
landsgeschäft. In der Branche Glas, Keramik, Verarbeitung
von Steinen und Erden sind die Auftragsbestände den Fir-
menmeldungen zufolge gesunken, die überhöhten Fertig-
warenbestände konnten aber weitgehend abgebaut wer-
den. Während die Unternehmen mit ihrer derzeitigen Situa-
tion weniger zufrieden waren, blickten sie unverändert op-
timistisch in die Zukunft und kündigten weitere Preiserhö-
hungen an. Das Papier-, Verlags- und Druckgewerbe äu-
ßerte sich erneut seltener positiv zu seiner Geschäftslage,
und auch die Zuversicht in den Geschäftserwartungen ging
zurück. Mit der Auftragssituation war man aber weitgehend
zufrieden, und die Verkaufspreise konnten angehoben wer-
den. Bei den Gummi- und Kunststoffwarenproduzenten hat
sich die Geschäftslage wieder gebessert. Ihre Geschäfts-
aussichten schätzten die Unternehmen noch günstiger ein
als im Januar. Auch vom Exportgeschäft erhofften sie sich
stärkere Impulse. Angesichts lebhafter Nachfrage hat die
Zufriedenheit der Textil- und Bekleidungshersteller mit ihrer
Geschäftslage zugenommen. In ihren Geschäftserwartun-
gen waren die Firmen beinahe ebenso zuversichtlich wie
zum Jahresanfang, und sie kündigten vermehrt Preiserhö-
hungen an. Das Geschäftsklima im Holzgewerbe (ohne Mö-
belhersteller) hat sich im Februar spürbar abgekühlt. Ange-
sichts deutlich rückläufiger Nachfrage musste die Produk-
tion reduziert werden, und die Geschäftsaussichten trüb-
ten sich ein. Die Spielräume für Preiserhöhungen dürften
sich verengen.

Exkurs: Industrie (Ost)
In den neuen Bundesländern war das Geschäftsklima noch-
mals weniger freundlich als im Vormonat. Das lag daran,
dass die Firmen seltener an eine Fortsetzung des konjunk-
turellen Aufschwungs glaubten als noch im Januar. Vor al-
lem in den Exporterwartungen war ein verringerter Opti-
mismus zu erkennen. Ihre aktuelle Lage beurteilten die Fir-
men dagegen wieder positiver. Angesichts der gestiege-
nen Nachfrage gelang es den Unternehmen häufiger, hö-
here Verkaufspreise durchzusetzen. Für die kommenden
Monate rechneten sie aber mit geringer werdenden Preis-
erhöhungsspielräumen.

M.B.
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3Konjunkturtest

Verarbeitendes Gewerbe DEUTSCHLAND
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* Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts-
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima*, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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02/06 03/06 04/06 05/06 06/06 07/06 08/06 09/06 10/06 11/06 12/06 01/07 02/07

Verarbeitendes
Gewerbe

15,2 19,4 20,7 19,4 22,2 19,1 18,7 18,5 20,2 22,4 26,4 23,8 23,0

Verarbeitendes Gewerbe* 17,3 20,7 22,5 20,5 24,1 20,9 21,6 20,5 22,6 23,2 28,3 26,1 24,3

Vorleistungsgüter 18,4 21,6 22,8 23,6 24,9 23,4 20,1 22,0 24,7 26,4 29,4 26,4 26,2

Investitionsgüter 19,5 23,0 23,1 20,9 24,2 19,3 23,4 20,8 22,4 24,5 30,5 26,5 25,8

Konsumgüter* 11,9 15,5 18,0 13,5 18,5 14,9 15,2 14,6 10,8 12,8 17,8 18,5 15,3

     Gebrauchsgüter 15,5 19,0 26,6 22,1 29,0 19,1 22,5 21,5 17,5 25,5 30,3 25,7 21,6

     Verbrauchsgüter* 9,7 13,0 12,6 8,4 12,7 12,7 10,4 11,6 7,6 6,4 10,7 14,2 11,9

Ernährungsgewerbe,
Tabakverarbeitung

-10,6 2,5 3,0 -1,6 -0,1 1,5 -5,2 -6,2 -3,6 3,2 10,0 2,6 7,0

Textil-, Bekleidungsgewerbe -0,2 2,1 -1,7 3,7 6,8 -3,8 -1,7 0,9 1,6 3,3 6,0 8,2 7,9

Ledergewerbe 4,1 0,4 5,3 -1,9 -1,6 -7,0 -9,6 -0,3 -1,6 4,0 -5,0 3,5 2,9

Holzgewerbe 9,9 4,8 2,1 2,4 6,5 13,4 -0,4 14,2 16,7 28,6 27,5 14,3 7,8

Papier-, Verlags-,
Druckgewerbe

8,3 9,4 12,8 10,2 9,0 8,1 2,8 8,1 10,5 9,0 13,9 13,1 9,2

Mineralölverarbeitung 40,4 52,8 50,1 47,8 40,3 45,6 37,9 38,0 58,5 54,5 55,2 46,0 49,4

Chemische Industrie 26,4 30,9 26,5 27,0 31,3 32,1 26,7 27,9 24,9 27,5 28,1 27,7 28,4

H. v. Gummi-,
Kunststoffwaren 8,3 16,5 19,9 16,0 21,7 19,9 15,5 19,8 13,1 25,5 26,3 25,8 29,6

Glasgew., Keramik, Verarb.
v. Steinen u. Erden

5,7 2,5 10,7 16,3 23,1 22,8 17,2 22,1 19,8 23,1 25,2 25,9 22,6

Metallerzeugung, -bearb.,
H. v. Metallerzeugnissen 10,3 16,8 19,2 19,0 18,6 17,7 18,6 18,2 25,8 24,2 30,0 27,8 26,4

Maschinenbau 24,1 29,2 30,3 27,1 30,2 29,4 27,3 30,7 30,8 35,6 39,9 37,2 33,6

Elektrotechnik, Feinmech.,
Optik 30,8 28,4 34,0 28,4 33,0 28,9 26,7 24,8 26,8 28,3 34,0 30,4 29,1

Fahrzeugbau 16,4 23,0 17,3 18,3 21,0 6,5 24,5 12,0 17,0 12,1 20,1 16,2 14,3

Möbel, Schmuck,
Musikinstr. etc. 4,8 7,8 17,3 10,1 21,6 14,6 16,8 12,6 14,8 13,2 23,1 12,8 11,6

Verarbeitendes
Gewerbe Neue
Bundesländer

15,4 19,7 19,1 17,4 18,1 17,4 18,1 19,0 19,2 27,8 28,7 24,8 23,7

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts-
erwartungen«, saisonbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Beurteilung der Kapazitäten
b)

-40

-30

-20

-10

0

10

1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

-40

-30

-20

-10

0

10

Salden Salden

Reichweite der Auftragsbestände

2,0

2,5

3,0

3,5

1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

2,0

2,5

3,0

3,5
Produktions-Monate Produktions-Monate

Grad der Kapazitätsauslastung
a)

80

82

84

86

88

90

1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

80

82

84

86

88

90

%%

Kapazitätsauslastung und Auftragsbestände, 
verarbeitendes Gewerbe1 Deutschland

1 Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
a) In % der betriebsüblichen Vollauslastung
b) Im Hinblick auf die Entwicklung der Nachfrage in den nächsten 12 Monaten. %-Salden der Betriebe mit mehr als ausreichender (+) und nicht

ausreichender (–) Kapazität; inverse Skalierung. 
Alle Daten saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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03/ 04 06/ 04 09/ 04 12/ 04 03/ 05 06/ 05 09/ 05 12/ 05 03/ 06 06/ 06 09/ 06 12/ 06 03/ 07

Verarbeitendes Gewerbe 83,2 83,3 83,3 83,5 82,3 82,6 82,9 84,4 85,0 86,3 86,6 87,6

Verarbeitendes Gewerbe* 83,5 83,6 83,8 83,7 82,7 83,2 83,5 84,9 85,5 87,2 87,4 88,6

Vorleistungsgüter 81,9 82,1 82,6 82,2 80,3 80,9 81,8 83,4 83,8 85,9 86,4 87,3

Investitionsgüter 86,2 86,8 86,5 86,6 86,5 86,9 87,1 87,6 88,6 90,0 90,0 91,3

Konsumgüter* 81,3 80,3 80,5 80,6 80,1 80,7 79,4 81,4 82,4 84,3 83,4 84,7

     Gebrauchsgüter 79,6 79,1 80,7 81,2 78,5 80,3 79,2 83,2 84,8 85,6 85,0 87,4

     Verbrauchsgüter* 82,4 81,0 80,4 80,2 81,0 80,8 79,5 80,4 81,2 83,6 82,6 83,2

Ernährungsgewerbe,
Tabakverarbeitung 80,3 79,6 78,1 81,2 78,2 77,2 76,3 79,6 79,5 76,9 77,7 77,9

Textil-, Bekleidungsgewerbe 82,3 79,3 82,2 82,6 82,6 82,9 82,3 83,4 84,6 86,3 82,4 86,3

Ledergewerbe 87,5 81,1 79,5 83,5 82,6 85,6 82,4 83,1 82,1 87,1 80,7 88,6

Holzgewerbe 75,8 77,1 77,1 77,1 77,9 77,2 77,3 82,4 84,1 81,7 82,7 92,6

Papier-, Verlags-,
Druckgewerbe 85,1 85,0 83,7 84,6 84,8 85,2 86,1 85,9 85,1 86,1 87,0 87,0

Chemische Industrie 86,2 84,0 84,2 84,4 84,2 82,6 82,1 84,4 84,4 84,5 85,4 84,7

H. v. Gummi-,
Kunststoffwaren 81,2 80,6 82,2 79,7 77,2 78,0 78,7 80,2 80,9 83,2 83,6 84,8

Glasgew., Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden

72,1 74,4 74,2 73,2 68,1 73,8 76,6 76,7 74,6 83,1 83,7 85,1

Metallerzeugung, -bearb., H.
v. Metallerzeugnissen

82,5 83,6 84,2 83,7 81,3 81,3 81,8 83,9 85,8 86,9 88,1 88,8

Maschinenbau 84,8 85,5 87,0 87,1 86,5 86,9 86,9 87,5 89,5 91,2 90,6 91,6

Elektrotechnik, Feinmech.,
Optik

80,9 81,2 82,0 81,9 80,5 81,0 82,6 84,4 83,9 86,3 87,2 88,3

Fahrzeugbau 90,1 90,5 87,9 88,5 89,0 89,9 89,3 89,5 90,2 91,5 90,3 91,4

Möbel, Schmuck, Musikinstr.
etc. 78,9 79,5 78,9 79,1 79,2 78,1 77,6 80,0 82,4 84,0 85,0 89,5

Verarbeitendes Gewerbe
Neue Bundesländer

81,1 81,8 81,4 81,8 80,1 82,8 81,0 82,4 82,8 83,6 85,2 86,3

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Grad der Kapazitätsauslastung in % der betriebsüblichen Vollausnutzung, saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Kapazitätsauslastung1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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04/ 04 07/ 04 10/ 04 01/ 05 04/ 05 07/ 05 10/ 05 01/ 06 04/ 06 07/ 06 10/ 06 01/ 07 04/ 07

Verarbeitendes Gewerbe 20,5 19,4 21,0 20,4 24,6 21,3 19,0 15,4 9,8 7,3 3,0 -2,6

Verarbeitendes Gewerbe* 21,7 18,5 21,0 20,2 24,8 22,5 19,0 14,2 6,9 5,5 0,0 -4,8

Vorleistungsgüter 24,2 20,5 20,8 18,1 27,2 26,5 20,8 15,1 6,3 1,5 -0,2 -4,9

Investitionsgüter 16,1 13,1 18,0 17,7 21,2 17,1 14,0 11,8 6,5 7,1 -2,0 -11,3

Konsumgüter* 21,5 29,7 30,4 31,6 23,7 26,6 23,4 21,7 15,2 15,6 11,4 9,6

     Gebrauchsgüter 28,8 33,3 39,6 35,2 33,9 35,3 28,6 28,2 16,9 16,3 8,6 10,2

     Verbrauchsgüter* 17,2 28,2 26,2 29,4 18,6 22,2 21,2 17,5 14,4 15,2 13,2 10,4

Ernährungsgewerbe,
Tabakverarbeitung 13,5 23,7 16,8 21,1 12,8 16,7 24,8 21,1 24,5 13,7 22,8 21,1

Textil-, Bekleidungsgewerbe 38,6 39,2 37,8 35,2 30,6 26,2 33,8 31,2 23,7 27,2 17,8 11,2

Ledergewerbe 28,4 33,1 36,7 37,2 41,7 28,1 29,7 21,3 20,2 21,1 33,7 2,2

Holzgewerbe 32,5 28,3 50,3 43,5 45,0 49,2 42,3 27,5 29,1 22,2 15,3 10,5

Papier-, Verlags-,
Druckgewerbe 21,5 19,2 21,8 20,5 24,5 19,2 11,8 16,5 14,6 14,2 4,8 8,4

Chemische Industrie 6,1 12,0 10,5 10,7 14,1 12,0 11,5 0,7 1,1 -4,0 -1,5 -4,4

H. v. Gummi-, Kunststoffwaren 20,6 25,7 17,6 15,7 30,9 22,7 23,6 18,8 10,5 1,6 6,6 -4,3

Glasgew., Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden

42,9 44,4 46,5 48,1 40,2 44,4 34,5 31,1 21,6 12,4 15,5 8,1

Metallerzeugung, -bearb., H.
v. Metallerzeugnissen 17,5 11,9 13,6 16,9 27,6 33,8 25,6 14,9 8,6 -2,2 -6,4 -8,1

 

Maschinenbau 16,5 14,6 15,7 12,4 19,5 14,6 9,7 7,5 -0,3 -1,4 -9,3 -13,6

Elektrotechnik, Feinmech.,
Optik 28,3 22,1 26,0 21,4 22,4 16,1 10,0 13,4 -2,5 6,1 -7,0 -5,6

Fahrzeugbau 15,0 10,5 18,1 16,5 21,1 17,5 20,1 15,6 12,4 15,5 8,1 -14,5

Möbel, Schmuck, Musikinstr.
etc. 42,8 52,2 42,4 47,5 51,0 54,1 48,3 37,5 32,3 26,1 19,4 15,5

Verarbeitendes Gewerbe
Neue Bundesländer

11,0 12,1 12,6 18,4 18,1 10,1 10,6 16,4 8,3 5,1 -1,4 0,4

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Im Hinblick auf die Entwicklung der Nachfrage in den nächsten 12 Monaten. %-Salden der Betriebe mit mehr als ausreichender (+) und nicht aus-
reichender (–) technischer Kapazität im Inland, saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Beurteilung der Kapazitäten1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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03/ 04 06/ 04 09/ 04 12/ 04 03/ 05 06/ 05 09/ 05 12/ 05 03/ 06 06/ 06 09/ 06 12/ 06 03/ 07

Verarbeitendes Gewerbe* 2,6 2,6 2,7 2,7 2,6 2,5 2,6 2,6 2,6 2,7 2,8 3,0

Vorleistungsgüter 1,9 1,9 2,0 2,0 2,0 1,9 1,9 1,9 2,0 2,0 2,1 2,2

Investitionsgüter 3,6 3,6 3,7 3,6 3,5 3,4 3,6 3,4 3,6 3,8 3,9 4,2

Konsumgüter* 1,9 1,9 2,0 1,9 1,7 1,9 1,8 2,1 2,1 2,2 2,2 2,2

     Gebrauchsgüter 1,4 1,4 1,6 1,4 1,4 1,6 1,6 1,6 1,8 2,1 2,1 2,1

     Verbrauchsgüter* 2,2 2,3 2,2 2,1 1,9 2,1 1,9 2,4 2,2 2,2 2,2 2,2

Textil-, Bekleidungsgewerbe 2,3 2,5 2,5 2,6 2,4 2,6 2,3 3,2 2,5 2,8 2,5 2,8

Ledergewerbe 1,9 2,3 1,8 2,5 1,9 2,3 2,2 2,5 2,5 2,5 2,5 2,7

Holzgewerbe 1,3 1,2 1,5 1,4 1,5 1,4 1,2 1,5 1,8 1,5 1,4 1,7

Papier-, Verlags-,
Druckgewerbe

1,1 1,1 1,2 1,4 1,2 1,3 1,2 1,4 1,5 1,5 1,6 1,5

Chemische Industrie 2,0 2,1 2,0 1,8 1,8 2,0 1,8 1,8 1,6 1,6 1,7 1,7

H. v. Gummi-,
Kunststoffwaren

2,2 1,9 2,3 2,3 2,0 1,9 1,8 1,7 2,0 1,7 2,1 2,4

Glasgew., Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden

1,5 1,6 1,4 1,5 1,4 1,4 1,5 1,6 1,6 1,5 1,7 1,8

Metallerzeugung, -bearb., H.
v. Metallerzeugnissen 2,6 2,7 2,7 2,8 2,8 2,7 2,5 2,7 2,7 3,0 3,0 3,5

Maschinenbau 3,8 3,9 3,9 3,9 3,9 3,9 4,0 4,0 4,1 4,3 4,3 4,3

Elektrotechnik, Feinmech.,
Optik 2,1 1,9 2,2 2,1 2,0 1,8 2,0 2,0 2,3 2,4 2,6 2,7

Fahrzeugbau 4,2 4,2 4,1 4,1 3,8 3,7 4,1 3,6 3,6 3,8 4,0 4,4

Möbel, Schmuck, Musikinstr.
etc. 1,4 1,4 1,5 1,4 1,4 1,4 1,6 1,5 1,7 1,9 1,8 1,9

Verarbeitendes Gewerbe
Neue Bundesländer

2,0 2,1 2,2 2,0 2,2 2,2 2,7 2,1 2,2 2,2 2,4 2,3

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 In Produktionsmonaten, saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Reichweite der Auftragsbestände1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Produktionspläne, Auftragsbestände, Preiserwartungen, Exporterwartungen,
verarbeitendes Gewerbe1 Deutschland
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gewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Produktionspläne1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Wettbewerbsposition1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Wettbewerbsposition1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland

04/04 07/04 10/04 01/05 04/05 07/05 10/05 01/06 04/06 07/06 10/06 01/07 04/07
Vorleistungsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 3,0 5,0 2,0 3,0 -1,0 2,0 6,0 5,0 11,0 8,0 14,0 10,0

T+I 4,1 4,7 1,8 2,6 0,2 1,7 5,8 4,7 12,2 7,7 13,8 9,6
auf den ausl. Märkten U 4,0 5,0 3,0 1,0 2,0 0,0 1,0 6,0 12,0 7,0 8,0 11,0
innerhalb der EU T+I 4,7 4,9 2,8 0,4 2,7 -0,1 0,8 5,6 12,7 6,9 7,8 10,3
auf den ausl. Märkten U -2,0 2,0 3,0 -9,0 -1,0 1,0 5,0 1,0 12,0 1,0 8,0 0,0
ausserhalb der EU T+I -2,0 1,5 2,4 -7,6 -1,0 0,5 4,4 2,4 12,0 0,5 7,4 1,4
Investitionsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 10,0 5,0 8,0 6,0 2,0 6,0 11,0 10,0 15,0 18,0 12,0 17,0

T+I 10,5 4,3 7,3 6,5 2,5 5,3 10,3 10,9 15,5 17,3 11,3 17,3
auf den ausl. Märkten U 8,0 3,0 5,0 9,0 2,0 -1,0 12,0 9,0 10,0 11,0 9,0 11,0
innerhalb der EU T+I 7,5 3,3 4,7 9,0 1,5 -0,7 11,7 9,2 9,5 11,3 8,7 10,9
auf den ausl. Märkten U 7,0 3,0 4,0 -1,0 2,0 2,0 8,0 10,0 11,0 11,0 6,0 10,0
ausserhalb der EU T+I 6,1 2,0 4,2 0,2 1,1 0,9 8,2 11,6 10,1 9,9 6,2 11,0
Gebrauchsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 4,0 1,0 -1,0 9,0 1,0 12,0 7,0 15,0 23,0 10,0 22,0 17,0

T+I 5,7 2,0 -2,8 8,6 2,7 13,0 5,2 14,7 24,7 11,0 20,2 16,5
auf den ausl. Märkten U 0,0 0,0 1,0 7,0 -2,0 9,0 13,0 10,0 12,0 21,0 17,0 14,0
innerhalb der EU T+I 1,7 1,3 -0,9 6,1 -0,3 10,3 11,1 9,2 13,7 22,3 15,1 13,0
auf den ausl. Märkten U -2,0 9,0 0,0 0,0 3,0 6,0 11,0 10,0 7,0 10,0 18,0 7,0
ausserhalb der EU T+I -1,4 8,8 -0,4 0,0 3,7 5,8 10,6 10,0 7,7 9,8 17,6 6,9
Verbrauchsgüter*)

auf dem Inlandsmarkt U 2,0 -2,0 5,0 3,0 5,0 3,0 13,0 9,0 8,0 5,0 6,0 11,0
T+I 3,2 -1,4 3,1 2,7 6,2 3,6 11,0 8,9 9,2 5,6 4,1 10,6

auf den ausl. Märkten U -2,0 4,0 5,0 2,0 7,0 2,0 7,0 9,0 11,0 6,0 8,0 6,0
innerhalb der EU T+I -0,9 4,2 4,1 1,0 8,1 2,2 6,1 8,4 12,1 6,2 7,1 4,8
auf den ausl. Märkten U -1,0 4,0 7,0 3,0 8,0 6,0 10,0 5,0 11,0 6,0 7,0 6,0
ausserhalb der EU T+I 0,2 3,4 6,2 2,8 9,2 5,4 9,2 4,9 12,3 5,4 6,2 5,8

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen »verbessert« und »verschlechtert«; U: Ursprungswerte, T + I: Saisonbereinigte Werte. 
* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Bauwirtschaft: Auftragsbestände
schrumpfen

I.
Nach den Ergebnissen des ifo Konjunkturtests im Bau-
hauptgewerbe hat sich das Geschäftsklima im Februar ein-
getrübt. Die Urteile zur aktuellen Geschäftslage fielen deut-
lich schlechter aus als in den Vormonaten. Die Erwartun-
gen zeugen allerdings nach wie vor von vorsichtigem Opti-
mismus. Trotz geringerer Behinderungen als vor einem Jahr
ging die Bautätigkeit sichtlich zurück. Der Ausnutzungsgrad
der Gerätekapazitäten schrumpfte ebenfalls; er war mit 62%
(saison- und witterungsbereinigt) auch 3 Prozentpunkte klei-
ner als im Februar 2006. Bei nur rund einem Drittel der Test-
teilnehmer wurde die Abwicklung der Aufträge vom Wetter
beeinträchtigt – vor einem Jahr waren es noch fast drei
Viertel. Dagegen hat sich die Anzahl der Firmen, die über
Auftragsmangel klagten, im Verlauf des letzten halben Jah-
res mehr als verdoppelt (40 nach 16%). Im Durchschnitt
der Bausparten verkürzte sich die Reichweite der Auftrags-
bestände; sie war mit 2,3 Monaten (saison- und witte-
rungsbereinigt) auch etwas kleiner als im vergleichbaren Vor-
jahreszeitraum (2,5 Monate). Demzufolge erhöhte sich auch
wieder der Anteil der Testteilnehmer, die ihre Auftragsreser-
ven als zu klein empfanden: 43% meldeten zu geringe Auf-
tragsbestände; ein ähnlich hoher Wert wurde das letzte Mal
vor gut einem Jahr registriert. Die Firmenmeldungen lassen
erkennen, dass die Preise im Berichtsmonat nur noch be-
hutsam angehoben werden konnten. In den nächsten Mo-
naten dürften die Preise nach Ansicht der Unternehmen wei-
ter ansteigen. Die Personalsituation wird sich eher ver-
schlechtern: Per saldo gingen 7% der Firmen von einer Ver-
ringerung der Mitarbeiterzahl in der nächsten Zeit aus; im
Januar war der Saldo noch ausgeglichen.

II.
Im Hochbau hat sich das Geschäftsklima in allen drei Teil-
sparten verschlechtert. Die Unternehmen waren mit ihrer ak-
tuellen Geschäftslage nicht mehr zufrieden; die Erwartun-
gen ließen aber weiterhin Zuversicht erkennen. Die Auslas-
tung der Gerätekapazitäten fiel auf 63%; vor einem Jahr wa-
ren die Kapazitäten auch nicht besser ausgelastet. Ein Fünf-
tel der Testteilnehmer (Februar 2006: 66%) meldete Behin-
derungen durch Witterungseinflüsse, zwei Fünftel (Februar
2006: 37%) klagten über Auftragsmangel. Die Reichweite
der Auftragsbestände stagnierte im gewerblichen Hoch-
bau bei 2,9 Monaten; im Wohnungsbau verkürzte sie sich
von 2,0 auf 1,9 Monate, und im öffentlichen Hochbau ver-
längerte sie sich von 2,0 auf 2,1 Monate. Im Durchschnitt
der Hochbausparten lagen die Auftragsreserven mit 2,4 Mo-
naten geringfügig unter dem Vorjahresniveau (2,5 Monate).
Den Firmenmeldungen zufolge konnten im Berichtsmonat
die Preise erneut heraufgesetzt werden. Für die kommen-
den Monate rechneten die Testteilnehmer jedoch damit, dass
die Preiserhöhungsspielräume etwas kleiner werden.

III.
Im Tiefbau verschlechterte sich das Geschäftsklima eben-
falls. Die aktuelle Lage wurde kritischer gesehen als im Vor-
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monat; sie war jedoch nicht so schlecht wie vor einem Jahr.
Der vorsichtige Optimismus hinsichtlich der künftigen Ge-
schäftsaussichten bekam einen leichten Dämpfer. Bei rück-
läufiger Bautätigkeit waren die Gerätekapazitäten schlech-
ter ausgelastet als im Vormonat; der Ausnutzungsgrad lag
mit 61% um rund 5 Prozentpunkte unter dem Wert des
Vormonats sowie des Vorjahres. Jeder zweite Testteilneh-
mer berichtete über witterungsbedingte Behinderungen der
Bauproduktion (Februar 2006: 81%); rund 40% (Februar
2006: 33%) waren von Auftragsmangel betroffen. Sowohl
im Straßenbau als auch im sonstigen Tiefbau verkürzte sich
die Reichweite der Auftragsbestände um 0,2 Monate auf
2,0 bzw. 2,3 Monate. Im Durchschnitt der Tiefbausparten
waren die Auftragspolster mit 2,2 Monaten um 0,3 Monate
kleiner als vor einem Jahr. Nach den Meldungen zu schlie-
ßen, hielten sich im Berichtsmonat Preisanhebungen und
-senkungen etwa die Waage. In den kommenden Monaten
dürften die Preise nach Ansicht der Firmen jedoch wieder
anziehen.

Exkurs: Bauwirtschaft (Ost)
In den neuen Bundesländern trübte sich das Geschäftskli-
ma nur geringfügig ein, wozu sowohl ungünstigere Lageur-
teile als auch verschlechtere Geschäftserwartungen beitru-
gen. Bei stark gedämpfter Bautätigkeit erreichte die Kapa-
zitätsauslastung nur noch 58% (saison- und witterungsbe-
reinigt); im Februar 2006 waren es noch 7 Prozentpunkte
mehr. Die Behinderungen der Bautätigkeit infolge ungünsti-
ger Witterung war sichtlich geringer als vor einem Jahr (nur
33 nach 76%). Über die Hälfte der Testfirmen klagte aber
bereits wieder über Auftragsmangel – nach lediglich 18%
vor einem halben Jahr. Die Auftragsbestände schrumpften;
sie verfehlten mit 1,8 Monaten den Vorjahreswert um einen
halben Monat. Nur vereinzelt berichteten die befragten Fir-
men über Preiserhöhungen. Für die nächsten Monate er-
warteten sie jedoch wieder größere Preiserhöhungsspiel-
räume.

E.G.
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1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts-
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).
*) In % der betrieblichen Vollauslastung, saison- und witterungsbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Quelle: ifo Konjunkturtest.



34.  Jahrgang –  i fo  Kon junkturperspekt iven 2/2007

Konjunkturtest 17

-50

-40

-30

-20

-10

0

2002 2003 2004 2005 2006 2007

Salden Entwicklung im Vormonat – Bauhauptgewerbe

-30

-20

-10

0

10

2002 2003 2004 2005 2006 2007

Salden Erwartungen – Bauhauptgewerbe

-30

-20

-10

0

2002 2003 2004 2005 2006 2007

Salden Erwartungen – Tiefbau

-40

-30

-20

-10

0

10

20

2002 2003 2004 2005 2006 2007

Salden
Erwartungen – Hochbau

Preise1, Bauhauptgewerbe Deutschland

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über steigende und sinkende Baupreise, saison- und witterungsbereinigt (dünne Linie) bzw.
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02/06 03/06 04/06 05/06 06/06 07/06 08/06 09/06 10/06 11/06 12/06 01/07 02/07

Bauhauptgewerbe

Geschäftsklima2) U -22,2 -17,8 -9,2 -7,8 -8,3 -9,1 -13,5 -20,7 -25,8 -23,6 -18,5 -8,1 -6,6
T+I -20,3 -17,2 -13,9 -13,9 -12,7 -12,5 -15,7 -18,4 -18,1 -14,3 -10,5 -7,6 -12,3

Geschäftslage U -48,0 -47,0 -33,0 -25,0 -18,0 -15,0 -16,0 -13,0 -15,0 -17,0 -21,0 -23,0 -30,0
Beurteilung T+I -38,6 -37,7 -30,0 -26,2 -21,3 -19,4 -21,8 -18,4 -18,0 -17,6 -18,3 -19,5 -26,5
Geschäftslage U 8,0 17,0 18,0 11,0 2,0 -3,0 -11,0 -28,0 -36,0 -30,0 -16,0 8,0 20,0
Erwartungen T+I 0,2 5,9 3,8 -0,7 -3,8 -5,4 -9,4 -18,4 -18,2 -10,9 -2,3 5,0 3,1
Auftragsbestand U -22,0 1,0 23,0 16,0 14,0 2,0 3,0 -7,0 -18,0 -33,0 -42,0 -44,0 -36,0
gg. Vormonat T+I -6,9 -0,3 7,4 -2,0 0,5 -8,0 -5,8 -12,2 -15,1 -19,6 -18,3 -22,2 -27,5
Auftragsbestand U -49,0 -44,0 -29,0 -24,0 -18,0 -17,0 -15,0 -16,0 -23,0 -30,0 -38,0 -41,0 -48,0
Beurteilung T+I -37,8 -34,8 -27,1 -27,0 -22,7 -22,8 -22,2 -22,2 -26,9 -29,4 -31,3 -34,4 -43,5
Bautätigkeit U -66,0 -46,0 19,0 38,0 29,0 19,0 11,0 6,0 2,0 1,0 -8,0 -37,0 -52,0
im Vormonat T+I -3,5 5,8 11,1 6,5 2,6 -2,6 -2,8 1,2 -9,2 -5,7 1,3 -7,9 -22,3
Geräte- bzw. Kapa- U 49,5 48,7 59,1 70,3 73,0 74,7 74,8 75,5 76,1 75,5 73,7 64,7 55,2
zitätsauslastung in % T+I 65,3 64,9 64,5 68,6 69,3 69,6 69,8 70,6 70,7 70,7 71,8 66,9 62,0
Baupreise U -11,0 -3,0 6,0 6,0 7,0 5,0 3,0 -5,0 -13,0 -19,0 -17,0 0,0 5,0
Erwartungen T+I -11,0 -8,6 -3,5 -2,9 0,3 0,1 -1,3 -5,6 -5,8 -7,3 -4,0 6,6 4,5

Tiefbau
Geschäftsklima2) U -22,4 -18,3 -10,8 -7,1 -8,4 -11,1 -11,1 -18,2 -24,9 -24,6 -21,5 -10,4 -8,0

T+I -20,2 -17,5 -15,4 -13,3 -13,1 -14,7 -13,6 -16,5 -17,7 -14,8 -12,1 -9,4 -13,5
Geschäftslage U -49,0 -52,0 -35,0 -27,0 -20,0 -18,0 -16,0 -10,0 -13,0 -18,0 -20,0 -28,0 -34,0
Beurteilung T+I -39,1 -41,3 -30,9 -26,8 -21,4 -20,9 -21,4 -16,1 -18,3 -20,7 -19,2 -25,7 -30,2
Geschäftslage U 9,0 23,0 17,0 15,0 4,0 -4,0 -6,0 -26,0 -36,0 -31,0 -23,0 9,0 22,0
Erwartungen T+I 1,0 9,9 1,6 1,3 -4,3 -8,3 -5,5 -16,8 -17,1 -8,7 -4,8 8,4 4,9
Auftragsbestand U -18,0 8,0 30,0 21,0 17,0 1,0 6,0 -5,0 -15,0 -34,0 -53,0 -51,0 -32,0
gg. Vormonat T+I -0,4 4,6 11,1 1,0 2,2 -8,7 -4,6 -13,7 -15,0 -18,0 -23,6 -22,0 -21,9
Auftragsbestand U -53,0 -44,0 -28,0 -20,0 -15,0 -15,0 -12,0 -11,0 -18,0 -30,0 -41,0 -48,0 -51,0
Beurteilung T+I -39,0 -32,6 -25,2 -21,7 -17,8 -19,4 -20,4 -20,7 -25,4 -31,3 -34,7 -40,5 -44,9
Bautätigkeit U -71,0 -47,0 24,0 54,0 43,0 26,0 15,0 14,0 11,0 5,0 -7,0 -49,0 -63,0
im Vormonat T+I 9,6 20,3 14,2 12,2 7,5 -1,4 -0,4 8,3 -5,7 -5,9 5,3 -9,2 -25,2
Geräte- bzw. Kapa- U 46,2 45,5 57,5 70,4 73,9 76,2 76,8 76,9 78,1 76,9 74,5 63,7 51,9
zitätsauslastung in % T+I 66,2 66,1 64,8 68,6 69,7 70,1 70,8 70,8 70,9 70,4 71,3 65,9 60,6
Baupreise U -16,0 -4,0 6,0 5,0 2,0 4,0 -1,0 -10,0 -22,0 -29,0 -29,0 -13,0 -3,0
Erwartungen T+I -13,5 -8,4 -3,9 -5,0 -5,8 -3,3 -8,1 -13,4 -16,2 -14,9 -12,6 -3,1 -1,9

Hochbau
Geschäftsklima2) U -21,6 -17,1 -8,5 -9,1 -8,2 -8,6 -14,0 -21,6 -26,2 -23,7 -16,0 -6,0 -5,9

T+I -19,9 -16,7 -13,2 -14,9 -12,8 -11,8 -15,9 -19,1 -18,1 -14,6 -8,6 -6,2 -11,8
Geschäftslage U -47,0 -43,0 -31,0 -24,0 -16,0 -13,0 -15,0 -15,0 -17,0 -16,0 -20,0 -20,0 -28,0
Beurteilung T+I -38,0 -34,5 -28,7 -25,8 -20,6 -18,2 -21,2 -20,0 -18,3 -15,3 -15,9 -16,2 -24,7
Geschäftslage U 8,0 13,0 17,0 7,0 0,0 -4,0 -13,0 -28,0 -35,0 -31,0 -12,0 9,0 19,0
Erwartungen T+I 0,3 3,1 3,7 -3,2 -4,6 -5,3 -10,5 -18,3 -17,8 -13,9 -1,0 4,2 2,1
Auftragsbestand U -24,0 -5,0 16,0 13,0 11,0 2,0 0,0 -10,0 -20,0 -32,0 -34,0 -38,0 -39,0
gg. Vormonat T+I -10,0 -4,7 2,4 -3,8 -1,4 -7,8 -8,0 -12,9 -15,6 -20,2 -14,0 -20,7 -31,2
Auftragsbestand U -46,0 -44,0 -28,0 -26,0 -19,0 -18,0 -18,0 -20,0 -26,0 -30,0 -34,0 -36,0 -45,0
Beurteilung T+I -36,5 -36,4 -27,1 -29,2 -24,5 -24,6 -24,3 -24,4 -27,6 -28,4 -27,3 -30,3 -41,2
Bautätigkeit U -63,0 -45,0 16,0 25,0 21,0 16,0 9,0 2,0 -3,0 -2,0 -8,0 -26,0 -44,0
im Vormonat T+I -11,5 -2,5 9,7 0,1 -0,1 -2,4 -3,8 -2,5 -10,9 -6,2 -0,5 -3,4 -19,3
Geräte- bzw. Kapa- U 52,3 51,8 59,5 67,1 70,1 70,2 71,3 70,6 70,9 70,6 69,5 65,3 58,6
zitätsauslastung in % T+I 63,2 62,9 63,0 65,7 67,0 66,4 67,3 67,1 67,3 67,9 69,2 67,3 63,2
Baupreise U -7,0 -3,0 5,0 7,0 9,0 8,0 7,0 -1,0 -7,0 -11,0 -8,0 8,0 10,0
Erwartungen T+I -7,6 -8,4 -4,2 -1,1 3,4 4,2 4,4 0,2 0,8 -0,7 2,6 12,1 7,9

Ostdeutschland
Geschäftsklima2) U -18,7 -11,8 -5,4 -3,6 -9,1 -10,0 -15,5 -26,7 -35,1 -31,9 -25,1 -14,1 -7,0

T+I -15,3 -8,7 -10,1 -10,3 -14,5 -14,4 -18,9 -22,7 -24,9 -19,9 -14,9 -13,5 -16,0
Geschäftslage U -42,0 -44,0 -27,0 -23,0 -15,0 -11,0 -13,0 -10,0 -15,0 -14,0 -18,0 -28,0 -33,0
Beurteilung T+I -27,4 -29,1 -19,7 -21,0 -16,5 -14,9 -20,4 -18,4 -22,3 -18,3 -18,0 -25,3 -28,3
Geschäftslage U 8,0 27,0 19,0 18,0 -3,0 -9,0 -18,0 -42,0 -53,0 -48,0 -32,0 1,0 23,0
Erwartungen T+I -2,4 14,0 0,1 1,1 -12,4 -13,8 -17,3 -26,9 -27,5 -21,5 -11,7 -0,9 -2,8
Auftragsbestand U -25,0 4,0 35,0 14,0 18,0 4,0 5,0 -16,0 -26,0 -37,0 -51,0 -54,0 -43,0
gg. Vormonat T+I 2,6 11,0 21,8 -5,6 1,0 -12,1 -11,0 -26,5 -27,6 -22,9 -22,0 -23,8 -29,4
Auftragsbestand U -46,0 -41,0 -23,0 -22,0 -19,0 -17,0 -14,0 -18,0 -21,0 -28,0 -39,0 -45,0 -55,0
Beurteilung T+I -29,2 -26,6 -16,9 -21,6 -20,8 -23,2 -24,7 -28,1 -30,2 -31,3 -33,4 -36,2 -49,4
Bautätigkeit U -77,0 -50,0 24,0 55,0 39,0 26,0 15,0 14,0 3,0 -1,0 -11,0 -42,0 -62,0
im Vormonat T+I 0,0 22,1 28,6 25,5 11,0 1,2 -5,9 -2,5 -11,5 -9,1 -6,7 -15,1 -31,8
Geräte- bzw. Kapa- U 43,3 42,9 57,0 75,4 78,7 80,6 80,8 83,5 82,4 81,8 79,0 64,1 50,8
zitätsauslastung in % T+I 65,4 68,1 66,7 74,6 74,9 74,7 73,9 75,6 74,1 74,2 74,4 65,7 58,0
Baupreise U -15,0 -7,0 5,0 -1,0 -2,0 0,0 -3,0 -12,0 -17,0 -24,0 -25,0 -13,0 -2,0
Erwartungen T+I -13,4 -10,0 -2,9 -9,3 -8,2 -7,0 -9,6 -14,7 -13,4 -13,4 -9,6 -2,6 -2,0

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Bauhauptgewerbe Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen; Kapazitätsauslastung: in % der betriebsüb-
lichen Vollauslastung. U: Ursprungswerte, T + I: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in
den nächsten 6 Monaten erwarteten Geschäftslage. 

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Großhandel: Unverändert positive 
Erwartungen

I. 
Im Februar hat sich das Geschäftsklima erneut verschlech-
tert, wenn auch nicht ganz so stark wie im Januar. Aus-
schlaggebend dafür war, dass die Großhändler ihre aktuel-
le Geschäftslage etwas weniger häufig positiv bewerteten.
Hingegen dominierten hinsichtlich der künftigen Entwicklung
die zuversichtlichen Meldungen ähnlich stark wie im Vormo-
nat. Da die Unternehmen ihre Warenbestände zudem nur
vereinzelt als zu hoch empfanden, planten sie mehr Ware zu
ordern als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Sie wollten außer-
dem die Zahl der Beschäftigten erhöhen. Preissteigerungen
waren wieder etwas häufiger vorgesehen als im Januar.

II. 
Im Produktionsverbindungshandel verringerten sich die po-
sitiven Meldungen zur Geschäftslage im Februar erneut, blie-
ben aber in der Überzahl. Vor allem der Großhandel mit NE-
Metallen und NE-Metallhalbzeug berichtete nicht mehr so häu-
fig wie im Januar über eine gute Lage. Für die kommenden Mo-
nate deuten die Erwartungen jedoch wieder vermehrt auf eine
Geschäftsbelebung hin. Die günstigen Perspektiven dürften
dazu beigetragen haben, dass die Unternehmen ihre Waren-
bestände kaum noch als zu hoch empfanden und davon aus-
gingen, mehr Ware zu bestellen als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Der Großhandel mit Eisen, Stahl, Eisen- und Stahl-
halbzeug bewertete seine aktuelle Geschäftslage trotz einer
leichten Verschlechterung weit überwiegend als gut. Der künf-
tigen Entwicklung sahen die Firmen ähnlich zuversichtlich ent-
gegen wie im Januar und haben die Bestellpläne wieder nach
oben korrigiert. Nach Auffassung der Testteilnehmer sind die
Spielräume für künftige Preisanhebungen aber wesentlich ge-
ringer geworden. Über eine gute Geschäftslage berichtete aber-
mals der Großhandel mit Maschinen, Ausrüstungen und Zu-
behör. Leicht gestiegene Warenlager und nicht mehr ganz so
günstige Perspektiven dürften die Unternehmen aber dazu be-
wogen haben, eine weniger expansive Orderpolitik zu betrei-
ben. Aus dem Chemiehandel kamen nicht mehr ganz so oft
wie im Januar Meldungen über eine gute Geschäftslage; für
die kommenden Monate erwarteten die Unternehmen jedoch
vermehrt eine Besserung. Angesichts weitgehend geräumter
Warenbestände sahen ihre Pläne nun noch häufiger eine Er-
höhung der Bestellungen vor. In den baunahen Großhandels-
sparten hat sich die Geschäftslage nach der Besserung im Lau-
fe des vergangenen Jahres sowohl im Januar als auch im Fe-
bruar 2007 verschlechtert. So bewertete insbesondere der
Großhandel mit Installationsbedarf für Gas, Wasser und Hei-
zung, aber auch der Großhandel mit elektrischem Installa-
tionsmaterial die aktuelle Situation im Februar bei weitem nicht
mehr so positiv wie im Dezember. In beiden Sparten hat sich
an den günstigen Perspektiven für die kommenden Monate
allerdings kaum etwas geändert. Hingegen sahen die Unter-
nehmen im Großhandel mit Holz, Baustoffen, Anstrichmitteln
und Sanitärkeramik der künftigen Entwicklung wesentlich zu-
rückhaltender entgegen als in den beiden Vormonaten. 

III.
Im Konsumgütergroßhandel hat sich die Geschäftslage im
Februar erneut verschlechtert, für die kommenden Monate

19

gingen die Unternehmen allerdings wieder etwas häufiger
von einer Aufwärtsentwicklung aus. 
Im Gebrauchsgütersektor nahmen die Meldungen über eine
gute Lage weiter ab. Hinsichtlich der künftigen Entwicklung
haben die optimistischen Stimmen jedoch wieder an Bedeu-
tung gewonnen. Im Großhandel mit Unterhaltungselektronik
überwogen die positiven Urteile zur Geschäftslage nur noch
vereinzelt. Die Unternehmen berichteten über zu hohe Wa-
renbestände. Mit gestiegener Zuversicht sahen sie jedoch dem
Geschäftsverlauf in den nächsten Monaten entgegen und
haben ihre Bestellpläne wieder nach oben korrigiert. Im Groß-
handel mit Haushaltsgeräten, Lampen und Leuchten hat sich
die Situation schon wieder deutlich gebessert. Die Firmen
bewerteten ihre aktuelle Lage weit überwiegend als gut. Ver-
einzelt traten Lieferengpässe auf. Für die kommenden Mona-
te rechneten sie mit weiteren Absatzimpulsen. Entsprechend
deuten die Firmenpläne auf eine Ausweitung der Bestellungen
hin. Im Großhandel mit Haushaltswaren, Glaswaren und ke-
ramischen Erzeugnissen wurde die Lage ähnlich wie im Ja-
nuar überwiegend als schlecht bezeichnet. Trotz schwachen
Geschäftsverlaufs gelang es einem beachtlichen Teil der Unter-
nehmen, überhöhte Warenbestände abzubauen. Obwohl sich
die Aussichten deutlich aufgehellt haben, beabsichtigten die
Firmen, in ihren Bestellungen restriktiv zu bleiben. 
Im Verbrauchsgütersektor änderte sich an der ungünstigen
Situation, die sich im Januar ergeben hatte, nur wenig. Die
Erwartungen deuten auch für die nächsten Monate auf eine
Seitwärtsbewegung hin. Im Großhandel mit pharmazeuti-
schen, medizinischen und orthopädischen Erzeugnissen bes-
serte sich die Geschäftslage sprunghaft, so dass im Febru-
ar die positiven Urteile leicht überwogen. Den Erwartungen
der Unternehmen zufolge wird die Aufwärtsentwicklung in
den nächsten Monaten anhalten. Dementsprechend haben
sie ihre Bestellpläne nach oben korrigiert, zumal der Lager-
druck deutlich nachgelassen hat. Im Großhandel mit kos-
metischen Erzeugnissen und Körperpflegemitteln ver-
schlechterte sich die Geschäftslage abermals, positive und
negative Meldungen hielten sich weitgehend die Waage. Zur
künftigen Entwicklung äußerten sich die Unternehmen über-
wiegend skeptisch. 
Im Großhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln domi-
nierten die positiven Urteile zur Geschäftslage kaum noch.
Die Unternehmen sahen den kommenden Monaten jedoch
vermehrt zuversichtlich entgegen und haben ihre Bestell-
pläne auf Expansion ausgerichtet. 

Exkurs: Großhandel (Ost)
Das Geschäftsklima der Großhändler in den neuen Bundes-
ländern hat sich im Februar verschlechtert. Sie bewerteten
ihre Lage bei weitem nicht mehr so häufig als gut wie im
Januar, und der künftigen Entwicklung blickten sie weniger
optimistisch entgegen. Angesichts nahezu geräumter Lager
wollten die Unternehmen jedoch auch im Februar mehr Wa-
re ordern als vor Jahresfrist. Der Anteil der Firmen, die Chan-
cen für Preisanhebungen sahen, ist zurückgegangen. Die
Beschäftigtenpläne wurden kräftig nach unten revidiert. 

J.L. 
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Geschäftsklima1, Großhandel Deutschland

1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts-
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).
*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Lagerbeurteilung1, Großhandel Deutschland

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über zu große und zu kleine Lagerbestände, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite
Linie).
*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.



34.  Jahrgang –  i fo  Kon junkturperspekt iven 2/2007

Konjunkturtest 23

0

10

20

30

40

2002 2003 2004 2005 2006 2007

Salden Erwartungen – Großhandel insgesamt

0

10

20

30

40

50

60

2002 2003 2004 2005 2006 2007

Salden Erwartungen –  Vorprodukte u. Investitionsgüter

-30

-20

-10

0

10

20

30

40

2002 2003 2004 2005 2006 2007

Salden Erwartungen – Gebrauchsgüter

-20

-10

0

10

20

30

40

2002 2003 2004 2005 2006 2007

Salden Erwartungen – Verbrauchsgüter*)

Preise1, Großhandel Deutschland

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über steigende und sinkende Großhandelspreise, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet
(breite Linie).
*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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02/06 03/06 04/06 05/06 06/06 07/06 08/06 09/06 10/06 11/06 12/06 01/07 02/07
Großhandel
Geschäftsklima2) U 6,0 9,5 12,0 13,5 11,0 13,0 9,5 10,3 12,3 19,3 22,2 18,4 16,5

T+I 6,3 9,7 10,8 12,5 11,1 12,7 9,2 9,5 11,8 21,7 23,4 17,1 16,2
Geschäftslage U 4,0 6,0 9,0 16,0 14,0 14,0 14,0 20,0 22,0 29,0 34,0 25,0 19,0
Beurteilung T+I 6,3 8,3 9,2 15,3 13,9 14,4 15,4 18,8 21,0 29,3 32,0 22,4 20,7
Geschäftslage U 8,0 13,0 15,0 11,0 8,0 12,0 5,0 1,0 3,0 10,0 11,0 12,0 14,0
Erwartungen T+I 6,4 11,2 12,5 9,7 8,5 11,0 3,3 0,5 3,0 14,3 15,0 12,0 11,8
Lager U 14,0 14,0 12,0 12,0 12,0 12,0 8,0 6,0 8,0 9,0 6,0 5,0 5,0
Beurteilung T+I 14,5 13,5 12,6 12,0 12,3 11,3 7,3 6,5 7,9 9,8 5,7 4,7 5,5
Verkaufspreise U 31,0 23,0 21,0 24,0 28,0 29,0 31,0 32,0 36,0 33,0 39,0 33,0 33,0
Erwartungen T+I 28,4 23,1 23,1 27,3 33,3 34,7 33,3 30,9 36,5 34,2 33,5 24,5 27,0
GH-Vorprodukte und Investitionsgüter
Geschäftsklima2) U 12,0 14,0 21,0 24,0 22,9 25,0 18,9 22,1 21,0 25,5 29,6 27,3 22,4

T+I 12,9 15,1 19,1 21,2 22,6 24,5 17,9 22,2 20,8 28,9 31,7 26,6 21,9
Geschäftslage U 9,0 11,0 18,0 28,0 28,0 27,0 26,0 35,0 36,0 41,0 44,0 36,0 28,0
Beurteilung T+I 13,1 15,4 17,5 25,5 27,6 27,4 25,8 34,3 34,1 41,7 42,4 34,7 30,1
Geschäftslage U 15,0 17,0 24,0 20,0 18,0 23,0 12,0 10,0 7,0 11,0 16,0 19,0 17,0
Erwartungen T+I 12,8 14,8 20,7 16,9 17,7 21,6 10,4 10,8 8,3 16,7 21,4 18,8 13,9
Lager U 8,0 13,0 9,0 8,0 9,0 8,0 -1,0 0,0 3,0 8,0 2,0 3,0 3,0
Beurteilung T+I 8,1 11,9 10,1 8,9 9,7 8,0 -1,7 0,4 3,0 7,7 1,1 3,0 2,7
Verkaufspreise U 42,0 35,0 32,0 35,0 46,0 44,0 43,0 42,0 43,0 45,0 52,0 44,0 45,0
Erwartungen T+I 37,5 35,6 33,8 37,7 51,9 51,2 46,3 42,1 45,8 46,3 46,1 33,0 35,8
GH-Gebrauchsgüter
Geschäftsklima2) U -6,7 -6,5 -2,6 -4,2 -10,8 -8,5 -12,7 -13,0 -3,7 8,9 4,3 -1,5 -1,0

T+I 14,2 24,3 11,9 13,7 16,4 23,3 12,6 14,4 17,8 23,7 26,9 17,5 19,9
Geschäftslage U 2,0 -4,0 3,0 5,0 0,0 -11,0 -5,0 1,0 6,0 15,0 14,0 -2,0 -2,0
Beurteilung T+I 15,5 26,0 14,9 21,1 18,5 26,5 14,3 25,8 23,6 40,7 41,1 26,2 23,2
Geschäftslage U -15,0 -9,0 -8,0 -13,0 -21,0 -6,0 -20,0 -26,0 -13,0 3,0 -5,0 -1,0 0,0
Erwartungen T+I 12,9 22,6 8,8 6,5 14,2 20,1 11,0 3,5 12,1 8,0 13,5 9,1 16,6
Lager U 18,0 15,0 18,0 15,0 15,0 12,0 7,0 7,0 5,0 12,0 9,0 17,0 11,0
Beurteilung T+I 21,0 25,0 15,9 17,9 17,0 16,6 18,1 18,6 18,1 11,6 2,0 -1,7 2,6
Verkaufspreise U 19,0 -7,0 -5,0 7,0 10,0 12,0 20,0 13,0 22,0 15,0 22,0 10,0 20,0
Erwartungen T+I 22,0 14,9 13,2 12,8 32,1 30,0 19,4 5,3 28,4 15,3 26,5 15,6 6,5
GH-Verbrauchsgüter
Geschäftsklima2) U 17,0 24,5 9,0 8,8 12,0 20,5 11,5 15,9 20,5 23,9 29,9 23,3 24,4

T+I -7,3 -6,8 -2,9 -3,3 -7,8 -6,8 -13,1 -14,0 -8,7 8,9 5,2 -2,3 -2,5
Geschäftslage U 19,0 25,0 12,0 17,0 15,0 23,0 10,0 24,0 25,0 41,0 47,0 34,0 30,0
Beurteilung T+I 2,1 -3,8 2,9 5,9 4,9 -8,1 -1,8 -2,2 1,1 15,2 11,7 -4,3 -3,4
Geschäftslage U 15,0 24,0 6,0 1,0 9,0 18,0 13,0 8,0 16,0 8,0 14,0 13,0 19,0
Erwartungen T+I -16,3 -9,8 -8,5 -12,0 -19,8 -5,5 -23,7 -25,0 -17,9 2,8 -1,1 -0,3 -1,5
Lager U 17,0 24,0 20,0 23,0 20,0 19,0 19,0 16,0 17,0 9,0 -1,0 -4,0 0,0
Beurteilung T+I 19,0 14,4 20,6 13,9 15,0 9,6 5,7 6,2 7,4 12,0 9,4 17,5 11,5
Verkaufspreise U 27,0 18,0 13,0 8,0 24,0 23,0 14,0 1,0 24,0 14,0 35,0 30,0 19,0
Erwartungen T+I 19,6 0,7 2,2 12,7 13,8 13,3 13,4 4,7 15,6 16,7 19,0 9,1 18,4
GH-Nahrungs- u. Genussmittel
Geschäftsklima2) U -3,7 -0,4 2,6 5,9 -0,1 2,5 3,0 2,5 -3,1 9,5 11,4 8,9 5,4

T+I -0,4 2,0 2,5 4,6 -2,7 -0,4 1,8 0,2 -1,8 12,3 13,7 7,9 7,2
Geschäftslage U -13,0 -13,0 -10,0 -1,0 -5,0 6,0 5,0 6,0 2,0 9,0 18,0 14,0 -1,0
Beurteilung T+I -5,9 -8,4 -6,5 -1,7 -9,0 3,1 5,7 2,8 3,3 8,8 17,3 9,2 3,5
Geschäftslage U 6,0 13,0 16,0 13,0 5,0 -1,0 1,0 -1,0 -8,0 10,0 5,0 4,0 12,0
Erwartungen T+I 5,2 12,8 11,8 11,1 3,8 -3,8 -2,0 -2,4 -6,8 15,9 10,2 6,5 11,0
Lager U 15,0 10,0 8,0 10,0 15,0 11,0 15,0 8,0 15,0 12,0 17,0 5,0 4,0
Beurteilung T+I 15,7 10,3 6,8 11,1 16,1 11,7 16,1 8,8 12,9 13,3 16,1 2,6 4,5
Verkaufspreise U 13,0 25,0 22,0 30,0 15,0 19,0 27,0 47,0 41,0 31,0 30,0 35,0 30,0
Erwartungen T+I 14,1 22,2 23,4 32,1 17,7 23,2 29,5 44,9 39,0 32,4 26,3 30,0 29,8

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Großhandel Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen (Lager : + zu groß, – zu klein); U: Ursprungs-
werte, T + I: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarte-
ten Geschäftslage.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Einzelhandel: Verschlechterung der 
Geschäftslage

I.
Im Einzelhandel wurde die aktuelle Geschäftssituation im Fe-
bruar deutlich ungünstiger beurteilt als im Vormonat. Zu-
rückzuführen ist dies auf die drastische Verschlechterung im
Non-Food-Bereich, während im Nahrungs- und Genussmit-
telsektor sogar vermehrt die positiven Meldungen überwo-
gen. Die Perspektiven haben sich dagegen weiter aufgehellt,
die Orderpläne zeigten trotz erhöhten Lagerdrucks nicht mehr
so häufig nach unten. Der Anstieg der Verkaufspreise hat sich
abgeschwächt, und auch für die nächsten Monate sahen
die Unternehmen weniger Spielräume für Heraufsetzungen.
Eine Verringerung der Zahl der Mitarbeiter war kaum noch
beabsichtigt, vor einem Jahr gingen immerhin noch per sal-
do 12% der Testteilnehmer von einem Personalabbau aus.

II.
Bei der Bewertung der Geschäftslage im Gebrauchsgüter-
bereich gewannen die ungünstigen Meldungen ein erhebli-
ches Übergewicht, hinsichtlich der künftigen Entwicklung hiel-
ten sich jedoch Optimismus und Pessimismus nahezu die
Waage. Mehr als die Hälfte der Einzelhändler mit Möbeln,
Einrichtungsgegenständen und Hausrat waren mit dem Ge-
schäftsverlauf nicht zufrieden. Die Umsätze brachen ein, die
Lager wurden wieder vermehrt als zu groß empfunden. Da
sich eine Aufwärtsentwicklung offenbar vorerst nicht ab-
zeichnete, wurden die Orderpläne noch weiter nach unten
revidiert. Die Geschäftslage in der Sparte Metallwaren, Bau-
und Heimwerkerbedarf wurde erstmals seit fünf Monaten wie-
der überwiegend negativ eingestuft. Zwar erhofften sich die
Firmen wieder eine Besserung in den kommenden Monaten,
wollten ihre Bestellungen angesichts beträchtlicher Lager-
überhänge aber reduzieren. Die Verkaufspreise dürften trotz-
dem weiter spürbar anziehen. Etwas aufgehellt hat sich das
Geschäftsklima im Elektrosektor. Bei der weißen Ware domi-
nierten zwar deutlich vermehrt die negativen Geschäftsla-
geurteile, in den Erwartungen setzte sich jedoch wieder ein
beachtlicher Optimismus durch. In Anbetracht zunehmender
Lagerüberhänge war eine Erhöhung der Bestellvolumina den-
noch nur vereinzelt vorgesehen. Trotz erneuter Abschwächung
galt die gegenwärtige Situation bei der Unterhaltungselektro-
nik noch als gut, hinsichtlich der künftigen Entwicklung ist die
Skepsis weitgehend abgeklungen. Erstmals sah man auch
hier wieder gewisse Chancen für Preissteigerungen in den
kommenden Monaten. In der Sparte Computer, Software und
Büromaschinen wurde die aktuelle Geschäftslage abermals
deutlich weniger positiv bewertet als im Vormonat. Trotz rela-
tiv lebhafter Nachfrage kam es zu einem ungewollten Lager-
aufbau. Die Bestellungen sollten demzufolge nur noch ver-
einzelt ausgeweitet werden, obwohl die Geschäftsaussich-
ten insgesamt sehr optimistisch eingeschätzt wurden. Der
Druck auf die Verkaufspreise dürfte gleichwohl zunehmen.
Eine drastische Verschlechterung der Geschäftslage musste
der Fotohandel registrieren. Die Bestände an unverkaufter Wa-
re wurden zunehmend als überhöht eingestuft. Die Unter-
nehmen gingen davon aus, dass sich an der ungünstigen Ge-
schäftslage nichts verändert und sahen keinen Anlass zur
Lockerung ihrer restriktiven Orderpolitik.

III.
Im Verbrauchsgüterbereich wurde die derzeitige Ge-
schäftslage ebenfalls ungünstiger beurteilt als im Vormo-
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nat, die Skepsis in Bezug auf die Aussichten im kommen-
den halben Jahr hat wieder etwas zugenommen. Die Ein-
zelhändler mit Textilien und Bekleidung waren mit ihrer mo-
mentanen Geschäftssituation bei schleppendem Absatz und
verschärftem Lagerdruck ähnlich unzufrieden wie im Vor-
monat. Die Erwartungen ließen erhöhten Pessimismus er-
kennen, die Ordertätigkeit soll in den nächsten Monaten wei-
ter deutlich eingeschränkt werden. Bei den Verkaufsprei-
sen rechnete man mit Nachlässen. Der Schuhhandel be-
wertete seine Geschäftslage unverändert negativ, schöpfte
jedoch Hoffnung auf eine Wende zum Besseren im kom-
menden halben Jahr. Da der ohnehin hohe Lagerdruck wie-
der zugenommen hat, kündigen die Bestellplanungen wei-
tere Kürzungen an. Verschiedentlich rechnete man mit ei-
nem Anstieg der Verkaufspreise. Bei Sport- und Camping-
artikeln wurde die Geschäftslage nahezu durchweg negativ
bewertet. Drastische Umsatzeinbußen führten zu einem un-
freiwilligen Lageraufbau. Eine Aufwärtsentwicklung zeich-
nete sich nach Einschätzung der Testfirmen nicht ab, sie kor-
rigierten demzufolge ihre Orderpläne noch weiter nach un-
ten und sahen kaum noch Spielräume für Preissteigerungen
in den nächsten Monaten. Als verbessert, wenngleich im-
mer noch keineswegs zufriedenstellend galt die derzeitige
Geschäftslage bei den Einzelhändlern mit Schreib- und Pa-
pierwaren, Schul- und Büroartikeln. Im Hinblick auf die Pers-
pektiven keimte wieder Zuversicht auf, da die überhöhten
Warenbestände aber nur wenig reduziert werden konnten,
beabsichtigten die Firmen nach wie vor weniger Order zu
platzieren als vor Jahresfrist.

IV.
Die erneute Eintrübung des Geschäftsklimas im Kfz-Sek-
tor resultiert sowohl im Neu- als auch im Gebrauchtwa-
gengeschäft vor allem aus der erheblich ungünstigeren Be-
urteilung der aktuellen Lage, während sich an der Skepsis
in den Erwartungen nichts Wesentliches verändert hat. Bei
gebrauchten Fahrzeugen rechneten die Händler mit Preis-
zugeständnissen, bei Kraftwagenteilen und -zubehör sa-
hen sie dagegen Spielräume für Heraufsetzungen.

V.
Im Nahrungs- und Genussmitteleinzelhandel gewannen
die positiven Geschäftslageurteile erneut deutlich an Ge-
wicht. Da die Unternehmen ihre zu großen Warenbestände
zumindest teilweise abbauen konnten und der künftigen Ge-
schäftsentwicklung insgesamt nun wieder zuversichtlich ent-
gegensahen, planten sie auch die Ordertätigkeit zu forcie-
ren. Den Meldungen nach zu schließen ist in den kommen-
den Monaten mit weiteren spürbaren Preissteigerungen zu
rechnen.

Exkurs: Einzelhandel (Ost)
Auch in den neuen Bundesländern fielen die Urteile zur mo-
mentanen Geschäftslage negativer aus als im Vormonat.
Im Gegensatz zum Bundesdurchschnitt waren hier auch die
Erwartungen von erhöhter Skepsis gekennzeichnet. Da über-
dies der Lagerdruck weiter zugenommen hat, zeigten die
Orderpläne abermals vermehrt nach unten. Dagegen ist
der Anteil der Unternehmen, die von Preissteigerungen in
den nächsten Monaten ausgingen, geringer geworden.

H.R.
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1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts-
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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02/06 03/06 04/06 05/06 06/06 07/06 08/06 09/06 10/06 11/06 12/06 01/07 02/07
Einzelhandel
Geschäftsklima2) U -6,6 -1,6 -3,2 -4,6 0,5 -7,1 -4,0 -4,0 -7,6 -10,6 -7,8 -2,6 -7,1

T+I -6,6 -1,9 -5,3 -5,7 -0,5 -6,0 -5,7 -3,8 -7,4 -9,3 -5,3 -2,9 -7,2
Geschäftslage U -14,0 -8,0 -12,0 -12,0 -3,0 -12,0 -8,0 -4,0 0,0 5,0 3,0 3,0 -13,0
Beurteilung T+I -13,0 -6,4 -14,3 -13,4 -4,1 -9,7 -8,5 -3,3 0,8 5,3 4,3 0,2 -12,3
Geschäftslage U 1,0 5,0 6,0 3,0 4,0 -2,0 0,0 -4,0 -15,0 -25,0 -18,0 -8,0 -1,0
Erwartungen T+I 0,1 2,8 4,1 2,2 3,2 -2,2 -2,9 -4,4 -15,4 -22,8 -14,5 -5,9 -2,0
Lager U 25,0 23,0 27,0 26,0 18,0 28,0 22,0 18,0 17,0 23,0 24,0 21,0 23,0
Beurteilung T+I 30,2 25,1 26,9 23,7 16,3 24,5 22,9 21,0 18,1 21,5 21,4 20,9 26,6
Verkaufspreise U 14,0 10,0 9,0 5,0 15,0 16,0 37,0 35,0 30,0 29,0 34,0 28,0 21,0
Erwartungen T+I 9,7 7,7 10,7 8,8 21,2 16,9 32,9 29,3 31,2 33,9 37,4 23,9 14,1
EH-Gebrauchsgüter
Geschäftsklima2) U -16,1 -15,6 -15,6 -16,6 -13,5 -19,8 -13,6 -10,5 -21,1 -16,9 -22,1 -15,5 -21,1

T+I 0,2 -1,7 0,6 -4,8 5,5 -3,7 -6,6 -0,1 -1,3 -2,6 0,0 -3,7 -17,5
Geschäftslage U -21,0 -20,0 -22,0 -21,0 -14,0 -29,0 -20,0 -9,0 -16,0 -4,0 -16,0 -14,0 -26,0
Beurteilung T+I -12,5 -16,8 -15,3 -20,2 -4,6 -19,7 -17,1 -2,2 5,5 8,7 9,3 -3,4 -32,5
Geschäftslage U -11,0 -11,0 -9,0 -12,0 -13,0 -10,0 -7,0 -12,0 -26,0 -29,0 -28,0 -17,0 -16,0
Erwartungen T+I 13,7 14,7 18,0 11,9 16,0 13,7 4,5 2,0 -7,8 -13,2 -8,9 -3,9 -1,2
Lager U 34,0 33,0 38,0 39,0 23,0 36,0 30,0 24,0 26,0 26,0 35,0 28,0 29,0
Beurteilung T+I 26,0 26,1 25,0 22,5 17,6 24,9 23,9 17,2 15,0 17,4 17,6 13,7 25,8
Verkaufspreise U 12,0 8,0 2,0 -14,0 -3,0 4,0 28,0 30,0 22,0 19,0 21,0 16,0 12,0
Erwartungen T+I 12,9 10,2 8,2 7,6 17,5 15,0 26,8 21,9 28,7 29,3 32,6 20,2 4,4
EH-Verbrauchsgüter (ohne Brennstoffe)
Geschäftsklima2) U 1,5 -0,3 5,5 -3,1 5,8 -5,7 -5,3 -2,0 -3,1 -4,9 -2,7 -4,0 -14,8

T+I -16,9 -14,5 -14,8 -17,1 -13,3 -18,4 -15,6 -11,0 -22,4 -17,7 -20,0 -15,1 -22,5
Geschäftslage U -12,0 -17,0 -9,0 -18,0 -4,0 -22,0 -16,0 -5,0 3,0 8,0 7,0 -4,0 -31,0
Beurteilung T+I -22,0 -17,0 -20,9 -21,6 -12,7 -24,8 -20,5 -10,4 -16,6 -5,7 -16,7 -16,8 -27,4
Geschäftslage U 16,0 18,0 21,0 13,0 16,0 12,0 6,0 1,0 -9,0 -17,0 -12,0 -4,0 3,0
Erwartungen T+I -11,7 -12,1 -8,5 -12,4 -13,9 -11,8 -10,4 -11,5 -28,1 -28,9 -23,3 -13,3 -17,4
Lager U 24,0 26,0 25,0 24,0 20,0 27,0 23,0 13,0 12,0 18,0 20,0 15,0 24,0
Beurteilung T+I 42,3 35,9 36,2 35,2 19,9 33,0 33,3 27,4 25,6 23,6 30,5 30,0 34,7
Verkaufspreise U 18,0 12,0 7,0 4,0 10,0 13,0 28,0 25,0 26,0 24,0 32,0 28,0 14,0
Erwartungen T+I 3,7 2,5 5,4 -5,1 9,0 3,9 14,7 16,1 23,9 29,4 30,3 13,2 0,1
EH-Nahrungs- u. Genussmittel
Geschäftsklima2) U -7,5 11,9 -2,5 6,0 8,0 3,7 8,3 3,0 4,1 -12,2 1,4 13,7 18,8

T+I -4,1 13,0 -3,5 5,0 6,2 3,0 6,4 1,9 3,0 -9,9 4,4 11,2 21,2
Geschäftslage U -9,0 17,0 -3,0 6,0 10,0 22,0 18,0 2,0 17,0 10,0 17,0 33,0 28,0
Beurteilung T+I -5,4 19,4 -2,8 5,4 7,3 22,3 18,7 3,0 15,4 11,9 19,7 24,6 31,3
Geschäftslage U -6,0 7,0 -2,0 6,0 6,0 -13,0 -1,0 4,0 -8,0 -32,0 -13,0 -4,0 10,0
Erwartungen T+I -2,8 6,8 -4,1 4,5 5,0 -14,6 -5,3 0,9 -8,7 -29,5 -9,9 -1,5 11,5
Lager U 20,0 9,0 14,0 14,0 9,0 20,0 12,0 19,0 12,0 27,0 18,0 23,0 16,0
Beurteilung T+I 25,8 13,4 15,2 11,7 9,5 13,5 10,8 19,4 12,1 25,4 18,7 22,0 19,3
Verkaufspreise U 11,0 15,0 19,0 30,0 45,0 39,0 64,0 55,0 49,0 53,0 56,0 42,0 41,0
Erwartungen T+I 12,9 16,9 18,7 31,0 44,7 37,4 65,0 55,1 47,7 52,3 55,1 40,8 41,8

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Einzelhandel Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen (Lager : + zu groß, – zu klein); U: Ursprungs-
werte, T + I: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarte-
ten Geschäftslage.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Dienstleistungen: 
Geschäftsklima leicht eingetrübt

I.
Der ifo Geschäftsklimaindikator für das Dienstleistungs-
gewerbe (ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versiche-
rungen und ohne Staat) ist im Februar leicht gesunken.1
Die befragten Unternehmen bewerteten ihre aktuelle Ge-
schäftslage nicht mehr ganz so gut wie im Januar, und auch
bezüglich der Entwicklung in den kommenden sechs Mo-
naten zeigten sie sich etwas weniger optimistisch. Die Dienst-
leister waren im Januar mit großer Zuversicht in das neue
Jahr gestartet. Trotz des leichten Rückgangs liegt der Ge-
schäftsklimaindikator noch immer deutlich über seinem Wert
vom Jahresende 2006. Die Einstellungsbereitschaft der
Dienstleistungsunternehmen hat im Vergleich zum Vormo-
nat weiter zugenommen.

II.
Im Transportwesen hat sich das Geschäftsklima im Bereich
Personenbeförderung zu Land, Güterbeförderung im Stra-
ßenverkehr, Taxibetriebe u.a. erneut verbessert. Die Firmen
bewerteten ihre aktuelle Situation – nach dem starken Rück-
gang im Januar – wieder günstiger, die Geschäftsaussich-
ten für die nächsten Monate sogar deutlich optimistischer.
Die Umsätze konnten gegenüber dem gleichen Vorjahres-
monat gesteigert werden, und auch für die nahe Zukunft
rechnete man mit einem Plus. Im Bereich Güterbeförde-
rung im Straßenverkehr hat die Zahl der positiven Meldun-
gen zur aktuellen Geschäftslage weiter abgenommen. In den
vergangenen Monaten waren die Firmen mit ihrer Umsatz-
entwicklung nicht mehr so zufrieden, erwarteten jedoch für
die nahe Zukunft ein kräftiges Wachstum. Auch die Per-
spektiven für das kommende halbe Jahr wurden zum drit-
ten Mal in Folge deutlich günstiger eingeschätzt. Das Ge-
schäftsklima verbesserte sich leicht auf + 20 Prozentpunk-
te. Der Bereich Spedition stufte seine aktuelle Situation auch
im Februar weniger günstig ein. Die Unternehmen waren mit
ihren Auftragsbeständen jedoch zufriedener als vor einem
Jahr und verbuchten höhere Umsätze. Für den Verlauf der
nächsten zwei bis drei Monate erwarteten sie ein Umsatz-
plus, auch die längerfristige Geschäftsentwicklung sahen sie
deutlich positiver als noch gegen Jahresende 2006. Das Ge-
schäftsklima blieb somit unverändert freundlich (+ 36 Pro-
zentpunkte). 

Im Bereich Touristik hat der Geschäftsklimaindikator deutlich
nachgegeben. Die Reisebüros und Reiseveranstalter beurteil-
ten ihre aktuelle Geschäftslage nicht mehr so günstig wie im
Januar. Die Umsätze waren allerdings höher als im vergleich-
baren Vorjahresmonat. Fast drei Viertel der Testteilnehmer emp-
fanden ihren Auftragsbestand als ausreichend bzw. saison-
üblich, 18% als zu klein und nur 8% als verhältnismäßig groß.
Für die nahe Zukunft erwarteten die Firmen noch eine leichte
Umsatzsteigerung, die Geschäftsentwicklung in den nächsten
sechs Monaten schätzten sie allerdings nicht mehr so aus-
sichtsreich ein (per saldo + 13%) wie noch im Januar. 

Die Architektur- und Ingenieurbüros bewerteten ihre ak-
tuelle Geschäftslage nahezu unverändert positiv. Die er-
freuliche Nachfrageentwicklung in den letzten Monaten

scheint sich auch in der nahen Zukunft fortzusetzen. Die Ge-
schäftsaussichten für das kommende halbe Jahr wurden
nur etwas weniger günstig eingeschätzt als im Januar. Der
Klimaindikator gab leicht nach auf + 27 Prozentpunkte. Zum
dritten Mal in Folge gaben die Firmen an, die Zahl ihrer Mit-
arbeiter in den nächsten Monaten erhöhen zu wollen. 

Die Firmen im Bereich Datenverarbeitung stuften im Febru-
ar ihre aktuelle Geschäftslage noch günstiger ein als zu Jah-
resbeginn. Mehr als die Hälfte der Testteilnehmer verbuchte
einen höheren Umsatz als vor Jahresfrist. Da die Unterneh-
men auch für die kommenden sechs Monate positive Er-
wartungen äußerten, verbesserte sich das Geschäftsklima
– zum fünften Mal in Folge – auf + 42 Prozentpunkte. Der Per-
sonalbestand soll weiter aufgestockt werden. 

Der Bereich Unternehmens-/Steuer-/Rechtsberatung (ein-
schließlich Wirtschaftsprüfung, Marktforschung, Public-Re-
lations-Beratung u.a.) meldete eine erfreuliche Geschäfts-
lage. 31% der befragten Firmen empfanden ihren Auftrags-
bestand als relativ groß, 56% als ausreichend bzw. saiso-
nal üblich, 13% als zu klein. Für die nächsten zwei bis drei
Monate erwarteten die Unternehmen eine noch lebhaftere
Nachfrage nach ihren Leistungen, die weitere Geschäfts-
entwicklung schätzten sie allerdings nicht mehr ganz so
optimistisch ein wie im Januar; der Klimaindikator ermäßig-
te sich auf + 38 Prozentpunkte. Der Personalbestand soll
erhöht werden. Der Teilbereich Unternehmens- und Public-
Relations-Beratung beurteilte seine aktuelle Lage im Februar
unverändert positiv, korrigierte aber die optimistischen Er-
wartungen für die nächsten sechs Monate etwas nach un-
ten. Der Indikator Geschäftsklima gab leicht nach. 

Der Bereich Werbung bewertete seine aktuelle Situation und
auch die Geschäftsaussichten für das kommende halbe Jahr
günstiger, so dass der Geschäftsklimawert erneut nach oben
zeigte. 

Im Bereich Personal- und Stellenvermittlung/Überlassung
von Arbeitskräften hat der Klimaindikator auf + 65 Prozent-
punkte nachgegeben, da sowohl die aktuelle Lage als auch
die Perspektiven für die kommenden sechs Monate etwas
zurückhaltender eingeschätzt wurden. 

Im Gastgewerbe verbesserte sich das Geschäftsklima ge-
ringfügig, da die Betriebe im Februar ihre aktuelle Lage und
auch die Geschäftsaussichten für die nächsten sechs Mo-
nate etwas günstiger bewerteten. Das Beherbergungsge-
werbe (Hotels, Gasthöfe, Pensionen) stufte seine aktuelle
Situation positiver ein und ging von Umsatzsteigerungen in
den nächsten Monaten aus. Die Perspektiven für das kom-
mende halbe Jahr sah man erneut sehr zuversichtlich. Der
Klimaindikator erhöhte sich. In der Gastronomie (Restau-
rants, Cafés) beurteilten die Betriebe ihre aktuelle Ge-
schäftslage erneut ungünstiger, sahen aber der Entwicklung
in den nächsten sechs Monaten mit viel Zuversicht entge-
gen. Das Geschäftsklima verbesserte sich geringfügig. 

Im Bereich Mobilien-Leasing bewerteten die Firmen ihre
aktuelle Geschäftslage nicht mehr so günstig, schätzten aber
ihre Geschäftsaussichten für die nächste sechs Monate we-
sentlich optimistischer ein als im Januar. Das Geschäftskli-
ma verbesserte sich auf + 36 Prozentpunkte. 

H.B.
1 Eine Saisonbereinigung der Daten erscheint wegen des kurzen Stützbe-

reichs derzeit noch nicht sinnvoll.
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ifo Konjunkturtest Dienstleistungen 
Salden, nicht saisonbereinigt
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1) Überwiegend unternehmensnahe Dienstleister, ohne Mobilien-Leasing, ohne Handel. – 2) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß-
und Einzelhandel. – 3) Saisonbereinigt.  

ifo Konjunkturtest gewerbliche Wirtschaft: Ergebnisse saisonbereinigt, ifo Konjunkturtest Dienstleistungen: nicht saisonbereinigt. 

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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ifo Konjunkturtest Dienstleistungen 
Salden, nicht saisonbereinigt

34.  Jahrgang –  i fo  Kon junkturperspekt iven 2/2007

1) Überwiegend unternehmensnahe Dienstleister, ohne Mobilien-Leasing, ohne Handel. – 2) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß-
und Einzelhandel. – 3) Saisonbereinigt. – 4) Datenverarbeitung: Software-Entwicklung, Consulting, System-/Network-Operation, Processing, Envi-
ronmental Services, Wartung u.a. Bis 3. Quartal 2004 vierteljährliche Erhebung, ab Oktober 2004 monatliche Erhebung. 

ifo Konjunkturtest gewerbliche Wirtschaft: Ergebnisse saisonbereinigt, ifo Konjunkturtest Dienstleistungen: nicht saisonbereinigt. 

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Beschäftigungsbarometer Deutschland

Einstellungsabsichten kaum verändert

Das ifo Beschäftigungsbarometer für die gewerbliche Wirt-
schaft Deutschlands ist im Februar minimal gesunken. Zuletzt
hatte es sich allerdings vier Mal in Folge verbessert. Das
Barometer bleibt daher trotz des leichten Rückgangs auf
einem hohen Niveau und signalisiert einen Fortgang des
Beschäftigungsaufbaus.  

Im verarbeitenden Gewerbe bleiben die Beschäftigungs-
perspektiven nahezu unverändert günstig. Im Einzelhandel
haben sich die Beschäftigungsaussichten im Februar ver-
bessert. Dagegen ist die Zahl der Großhändler, die neues
Personal einstellen möchten, etwas zurückgegangen. Auch
im Bauhauptgewerbe haben sich die Beschäftigungsaus-
sichten eingetrübt.
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Indexwerte, Jahr 2000 = 100, saisonbereinigt

ifo Beschäftigungsbarometer 
Gewerbliche Wirtschaft1)

1) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß- und Einzelhandel.

Die ifo-Auswertung »ifo Beschäftigungsbarometer« basiert auf ca. 7 000 monatlichen Meldungen von Unternehmen des verarbeitenden Gewer-
bes, des Bauhauptgewerbes, des Großhandels und des Einzelhandels und wurde im September 2006 zum ersten Mal ausgewiesen. Dabei
werden die Unternehmen gebeten, ihre Beschäftigtenplanungen für die nächsten drei Monate mitzuteilen. Sie können ihre Planungen für die
Zahl der Beschäftigten für die nächsten drei Monate als »zunehmen«, »gleich bleiben« oder »abnehmen« kennzeichnen. Der Saldowert der
Planungen ist die Differenz der Prozentanteile der Antworten »zunehmen« und »abnehmen«. Zur Berechnung der Indexwerte werden die Sal-
den jeweils auf den Durchschnitt des Jahres 2000 normiert.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

02/06 03/06 04/06 05/06 06/06 07/06 08/06 09/06 10/06 11/06 12/06 01/07 02/07

Index 100,5 101,3 100,8 101,0 101,0 102,0 103,2 102,7 103,1 105,1 105,9 106,7 106,3

Deutschland (Indexwerte, 2000 = 100), saisonbereinigt
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Konjunktur in der Europäischen Union (25)

1 Index aus dem gewichteten Durchschnitt der dargestellten Sektorindikatoren. – 2 Mittelwerte aus der Einschätzung der aktuellen Lage und der
kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher.
Alle Reihen saisonbereinigt durch EU-Kommission.

Quelle: EU-Kommission.
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Industriekonjunktur in der EU (25) insgesamt
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1 Der Indikator basiert auf den Mittelwerten der Salden der Größen: Beurteilung der Auftragsbestände, Beurteilung der Fertigwarenbestände, Pro-
duktionspläne für 3–4 Monate. Verarbeitendes Gewerbe. – 2 Produzierendes Gewerbe ohne Bau, Index und Wachstumsraten gegen Vorjahr. – 3 Sal-
den aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen (Ausnahme: Wachstumsraten der Produktion) saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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* Saisonbereinigt. – 1 Wachstumsraten gegen Vorjahr, – weitere Erläuterungen siehe Fußnoten zu den Tabellen.
Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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Konjunkturdaten aus der Europäischen Union (25)

02/06 03/06 04/06 05/06 06/06 07/06 08/06 09/06 10/06 11/06 12/06 01/07 02/07

Europäische Union (25) insgesamt

Gesamtindex 1 103,9 104,5 108,6 108,2 108,6 109,6 108,7 110,4 110,9 112,6 112,4 110,7 112

Bereichsindikatoren2

Industrie -3,5 -2 0,8 0,8 1,8 3 1,3 3,6 3,8 5,4 4,9 4 5,2

Bauwirtschaft -3,5 -2,8 -3 -2,1 -1,5 0,7 1,3 2,9 2,4 2,3 2,4 1,1 0,8

Einzelhandel -4 -3 -0,7 -1 2,2 0,9 3,1 4,4 3 5,3 1,6 2,1 2,4

Verbraucher -8 -9,1 -8,2 -7,7 -7,9 -7,3 -7,5 -7,3 -6,4 -6,3 -5,6 -6,3 -4,6

Weitere Indikatoren zur Industriekonjunktur in der Gemeinschaft

Produktion 3

   Index 105,6 106,3 106,2 107,7 107,8 107,5 108,7 108,3 108,3 108,6 109,5

   Wachstumsraten 2,7 4,1 2,0 5,2 4,4 3,4 5,0 3,5 3,7 3,0 4,0

Preiserwartungen 5 6,2 6,8 7,5 8,6 11,8 10,4 13 12,3 12,5 13,5 12,4 13,3 12,5

Deutschland

Produktion 3

   Index 109,3 108,8 110,2 111,6 111,8 112,7 114,2 113,6 112,4 114,4 113,7

   Wachstumsraten 5,9 4,6 5,1 7,1 5,8 5,7 7,9 5,9 3,5 6,0 4,7

Auftragsbestand 4 -8,4 -4,7 1,9 0,7 6 6,6 7,5 11,2 12,9 14,4 16,4 14,2 14,5

Preiserwartungen 5 5,8 5,2 6,8 7,9 8,4 9,1 12,8 14,4 12,7 10,4 11,6 14,8 12,3

Frankreich

Produktion 3

   Index 101,6 103,2 101,7 103,8 103,7 102,3 103,1 102,4 102,4 102,0 103,1

   Wachstumsraten -1,2 2,6 -1,6 3,5 3,3 0,9 1,5 -0,6 2,8 -1,8 -0,1

Auftragsbestand 4 -11,7 -11 -6,6 -5 -5,1 -3,8 -3,8 -4,9 -5,3 -2,5 -5,6 -5,9 -0,9

Preiserwartungen 5 -0,2 -1,1 -0,6 7,9 11,2 8,9 7,3 5,9 4,9 11 10,4 8,3 6,6

Großbritannien

Produktion 3

   Index 94,7 95,4 94,9 95,3 95,3 95,3 95,3 95,6 95,1 95,4 95,3

   Wachstumsraten -1,4 0,5 -0,5 -0,3 0,2 -0,2 1,0 0,6 0,4 1,1 0,4

Auftragsbestand 4 -22,2 -19,8 -11,9 -16,6 -16,7 -11,3 -11,9 -5,6 -9,4 -2,8 -6,2 -8,7 1,3

Preiserwartungen 5 3,9 8,9 8,6 1,9 9,7 7,8 14,9 12,6 13,1 21,9 8,4 11,8 17,7

Italien

Produktion 3

   Index 97,5 97,4 96,8 97,7 98,0 97,9 98,9 97,8 98,8 99,3 101,3

   Wachstumsraten 3,2 4,4 -2,7 3,0 3,7 -0,2 3,1 1,4 3,9 2,6 5,0

Auftragsbestand 4 -11,7 -7,2 0,6 -2,4 1,1 2,2 1 -0,9 2,8 3 4,8 -2,2 -0,7

Preiserwartungen 5 14,2 16,1 15,4 16,3 18,1 16,4 17,7 16,1 18,7 17,6 16,6 17,9 15,5

1 »Indikator der wirtschaftlichen Einschätzung« (langfristiger Durchschnittswert 1990–2003 = 100) auf der Basis des gewichteten Durchschnitts der
Vertrauensindikatoren der Bereiche: Industrie, Bau, Einzelhandel Verbraucher und Dienstleistung. – 2 Die »Vertrauensindikatoren« basieren auf den
Mittelwerten aus der Einschätzung der aktuellen Lage und der kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher (Salden). –
3 Produzierendes Gewerbe (ohne Bau), Index: 2000 = 100, Wachstumsraten gegenüber Vorjahr aus den nicht saisonbereinigten Indexwerten. – 
4 Salden aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über verhältnismäßig große (+) und zu kleine (–) Auftragsbestände. – 5 Salden aus den
Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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Konjunkturindikatoren Weltwirtschaft (WES)
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Quelle: Ifo World Economic Survey (WES), IMF, World Economic Outlook.
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